
(Zugleich Anzeiger
Ü>» N» . >,°M > MI, -wer bsllctristischen

“Omen 30 Psg . — Abdmiementspreis monatlich 25
mit Brinaerlohn 30 Psg . Durch die Post bezogen

vierleljäbrlich l .30 Mk tacl . Bestellgeld

Vellage.

für den Maingau .)
Erscheint:

5smrtsar üät Altrdlan Dienstags. Donnerstags und Samstags
Sa, » » , « » » « « » tcw  von Heinrich Dreisba-d. Flörsheim, « arthaus-rstr.

Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinr. Dreisbach.
Flörsheim a. M .. « arthaufertzraht.

Selrenvlsseil.

Dienstag,  den 17. August 1909. 13. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

>^ >e IXrt'ftc derjenigen Personen , welche zu dem Amte
!"eS Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,

S}  eine Woche lang und zwar in der Zeit vom 16. bis
schließlich den 23 . August ds . Js . >m Rathaus zu , «der-

Einsicht offen. Gegen di« Richtigke .t oder Vollständigkeit
^ Urliste 'Ln innerhalb '

5« Protokoll bei
werden.

eim. den 13

der einwöchigen Frist schriftlich
dem Unterzeichneten Einsprache er

August 1909.
Der Bürgermeister : Lauck

Bekanntmachung.
tz Ms vielseitigen Wunsch werden im hiesigen Gemeinde.
'°"l- Haus, an der Kloberstraße. beliebig

. warme Wannenbäder
kalter Don, che zum Preise von 4 « Pfg . verab olgt

„ ^ ist erwünscht ote Entnahme eines Bades 1/2 Stund
°$ er  im Krankenhaus anzumeiden.
Mbrsheim , den 13 . August 1909 . ^ ^

Der Bürgermeister : Lauck.

-Daz  Grasen auf den mit Kartoffeln bestellten Grundstücken
1*!' da « Aehienlesen ist verboten,

wbrsheim , den 5 . August 1909.
Die Pollzeiverwaltung.

Der Bü rgermeister : Lauck.

jk— Landwirte führen in letzter Zeit wieder lebhafte Kla^
f x Beschädigung und Entwendung von Feldfrüchten durch
.Die Eltern bezw. Pflegeeltern werden wiederholt ausge-

dafür Sorge zu trogen , daß die Kinder keine bestellten
K betreten und bemerke hierbei , daß d.e Eltern pp . für
J ,b°n den Kindern verursachte Feldschäden haftbar gemacht
t ' tb «n und außerdem bei zur Anzeige gebrachten Uebertretungen
Endliche Strafen zu gewärtigen haben.

Feldhüter sind angewiesen alle Uebertretungen zur
^ige zu bringen.
MdrSheim, den 6 . August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck.

wiederholt bekannt gegebenen Verbotes kommt es
jjj ' t noch vor , daß schmutziges Wasser , den Straßen . Ab

Pvliznbeamtei, " ist erneut zur Pflicht gemacht worden,
.̂ bez,. Uebertretung zur Anzeige zu bringen.

»lbrshejm , den 10 . August 1909.
' Die Polizeiverwnltung.

Der Bürgermrister : Lauck.

als Mietsentschädigung wurden bisher bezahlt für Lehrer
300 Mk . und für Lehrerinnen 250 Mk . Die Erhöhung der
Bezüge beläuft sich für das laufende Jahr einschließlich der
Nachzahlung aus dem Vorjahre für unsere Gemeinde auf ca.
7000 Mk.

_ Ertrunken . Am Sonntag Abend bei einbrechen¬
der Dunkelheit badeten im Main , unterhalb der Schleuse
5 Dreschmaschinenarbeiter des Peter Wagner von hier.
Zwischen zwei namens Vohs und Storafte kam eine
Wette um 10 Glas Bier zustande , wer von ihnen zu-

! erst das gegenüberliegende Ufer schwimmend erreichen
) würde . Als Vohs , am jenseitigen Ufer angelangt , nach
seinem Mitschwimmer Umschau hielt , konnte er densel¬
ben nirgendwo erblicken. Die Leute gaben sich sofort
auf die Suche nach dem untergegangenen Storafte , doch
leider ergebnislos . Auch das Absuchen der beiden User

!mit Licht unter Benutzung eines Nachens war ohne Er¬
folg . Bis zur Stunde ist die Leiche des verunglückten

i Staroste noch nicht gelandet worden.
I — Verunglückt . Am Sonntag stürzte der Bahnhofs-
! angestettte A. von hier so unglücklich vom Rade , daß

er sich nicht ungefährliche Verletzungen am Kopfe zu¬
zog und in ärztliche Behandlung begeben mußte.

I * Sport . Bei dem am vergangenen Sonntag stattge-
! fundenen olympischen Vereiusspiel des hiesigen Fußballvereins
i Alemannia 1909 erhielt im 10 Kilometer .Wettgehen den
l Ehrenpreis (in 40 Min . 40 Sek .) Nikolaus Vogel , den 1.
i Preis (40 Min . 50 Sek .) Michael Lchmann , den 3 . Preis
‘ (45 Min . 19 Sek .) Philipp Rudhardt , den 3 . Preis (48
t Min . 15 Sek .) Franz StÜck-rt . den 4 . Preis (50 Mm.
' 10 Sek .) Karl Hahn . Im 200 Meter -Wettlauf erhielt den

1. Preis (in 30 Sek .) Anton Konradi . den 2. Preis (31
Sek .) Michael Lehmann , den 3 . Preis (33 Sek .) Heinrich
En,er . Im Fußball -Weitstoß erhielt den 1. Preis (29 m

. 30 cm .) Heinrich Euler , den 2 . Preis (28 m . 90 cm .)
?Adam Kraus und den 3 . Preis (34 m . 40 cm .) Nikolaus

Vogel . Dieses sind gewiß schön- Leistun gen und ein sicherer
Beweis , daß der junge Verein jederzeit bei solchen Spielen
preisgekrönt zurückkehren wird.

k Raub . Am SamStag Abend wurde in dem Eilzug
Nr . 143 Mainz -Frankfurt zwischen Naunheim und Mönch¬
hof eine in einem Abteil erster Klasse alleinfahrende Dame
aus Stargard i. P . von einem Manne mit schwarzer Larve
überfallen ' und ihr ein gelbes Handtäschchen geraubt . Nach¬
dem die Dame den Zug durch die Notbremse gestellt hatte,
entfloh der Dieb in den naheliegenden Wald . Staats »«,
waldschaft und Polizei sind in Kenntnis gesetzt.

(Weitere Lokalnachrichten auf der 4 . Seite .)

Lokales.
Flörsheim , den 17. August 1909.

C Flörsheim a . M ., 17 . Aug . Die hiesige Gemeinde-
^ " " tung hat bas Diensteinkommen der Lehrpersonen an
^bffk,,tlichen Volksschule , in Ueber -instimmung mit dem
tz^ lvorstand und Gemeinderat entsprechend den gesetzt«ft™
U 'wwungen wie folgt festgesetzt: 1. Grundgehall : für d e
^ler 1400 Mark , für die Lehrerinnen 1200 Mark , für
2 'weilig «„ gestellte Lehrer 1120 Mark , für einstweilig am
tzl ^ le Lehrerinnen 960 Mk . 2 . AlterSzulagen . u) f

in den beiden ersten Stufen je 200 Mk ., Höchst
L. °il also 1900 Mk ., b ) Lehrerinnen : in den beiden eriten

je 100 Mk .. in den weitere » Sinsen 1- 150 Mk.

stellt etrag also 1250 Mk . 3 . Die Mietsentschädigung
"ch entsprechend den vom Prov '.nzialrat bestimmten

M ' » aus jährlich : u) ür d-n Schulleiter (Rektor ) 440
2 ; b) für die Lehrer auf 375 Mk ; c) für die Lehrerinnen
2 265 Mk . Einstweilig angestellte Lehrer und unverh - ' -

Lehrer ohne eigenen Hausstand , sowie die Lehrer b,e
hlu "icht vier Jahre im öffentlichen Schuldienste gestanden

" > erhalten eine um ein Drittel geringere Mietsentschä'
5^ " »- 4 . Pensionssähige Ortszulagen werden nicht gezahlt,

pensionsfühig .- AmtSzulage d.-s Schulleiters (Rektors ) :
Mk. jährlich. (An der hiesigen Volksschule sind 1

n. Uvr und 12 Lehrpersonen tätig .) Das Grundgehalt der
Att betrug siüher 1200 und für Lehrerinnen 1000 Mk;

Baumriesen in hessischen Wäldern.
Von W. Sturmfels , Rüsselsheim a. M-

Wälter von gewaltiger Ausdehnung liegen zwischen Frank
>fort , Darmstadt . Groß -Gerau und RüsselSheim . S 'e bilden
'den Hauptteil des einst viel größeren und schon >m Jahre

977 erwähnten ReichSforstrs Dreieich . Heute teilen stch in
diese Wälder die Stadt Frankfurt , der hessische Staat und
viele größere und kleinere Ortschaften . Den Löwenanteil
besitzt jedoch der Staat mit dem Mönchwald , dem Gunt-
wald ( -Kumpfwald ) , dem Mitteldick , dem Schlüchtern
( -Sumpfwald , von mhd 8lote , sluote = Schlamm , Sumpf ) ,
dem Mönchbruchwald und dem Groß .Gecauer Park.

Auf die Schönheit dieser Wälder , besonders auf eine Reihe
prächtiger Baumriesen darin den Naturfreund hinzuweisen,
ist der Zweck dieser Zeilen . Denn zu den seltenen Natur,
schönheiten , die leider immer mehr an Beachtung verlieren,
gehören jene riesenhafte Bäume , die sich hie und da noch
in unseren Wäldern oder auch in freier Landschaft oufragend
vorfinden , lebende Denkmäler , die die Natur selbst sich ge- ;
setzt, zu deren Aitfbau eine ganze Reihe von Jahrhunderten
erforderlich war . Sk gilt es zu erhalten und das Interesse
weiterer Kreise für sie zu wecken. Leider sind ja schon viel
solcher Baumriesen , die als ehrwürdige Zeugen längst ver-
gangener Tage und als Anknüpsungspunkte für allerlei Sagen
und Geschichten des Volkes unantastbar sein sollten , der kalt
rechnenden Gewinnsucht der Menschen zum Opfer gefallen.

Für die Erhaltung der noch vorhandenen Baumriesen in
Hessen ist durch daS Denkmalschutzgefetz vom 16 . Juli 1902
ausgiebig gesorgt . Dennoch war man auch schon früher
darauf bedacht. Sv hat z. B . Großherzog Ludwig IV . von
Hessen für die obengenannten Wälder befohlen , daß die alten

Eichen in den Distrikten Schlangenloch , Hartmannshecke und
Dachenau erhalten werden sollen . Die interessanteste dieser
Waldpartien ist die zwischen der RüsfelSheimer Straße und
der alten Frankfurter Straße gelegene Dachenau (-Sumpf-
wald . von ahd. däha — Kot . Sumpf ) mit ihren mächtigen
Schatten und Kühle spendenden Eichen und Buchen , die alle
ein Alter von 3 — 400 Jahren haben . Ganz in der Nähe
finden wir die stärksten Eichen In unseren hessischen Wäldern,
die Pioniereiche und die Muhleiche . Erstere , auch „dicke
Eiche" genannt , steht an der alten Frankfurter Straße (alte
Handelsstraße Oppenheim -Frankfurt ) , da wo die Jägcrschneise
auf sie stößt. Sie ist ringsum von hohen Fichten umgeben,
sodaß sie nicht ohne weiteres sichtbar ist. Ihren Name » ver¬
dankt sie den 11er Pionieren auS Kastel , die bis zum Jahre
1885 fast alljährlich einen Beobachtungsturm auf ihr er-
bauten . Die etwa 400jährige Eiche hat in Brusthöhe einen
Umfang von 4,5 Meter und eine Höhe von ca. 25 Meter.
Der Kronenansatz beginnt schon bei 3 Meter . Die Muhl¬
eiche steht im Schlangenloch (nach der dort häufig vorkom¬
menden Ringelnatter genannt , leider arg in Fichtenholz ver¬
steckt. Diese in Brusthöhe fast 2 Meter starke Eiche (Um¬
fang 6 Meter ) , die ein Alter von mindestens 500 Jahren
hat , wurde zur Erinnerung an die zehnjährige Wirksamkeit
Hg59 — 69 ) des Verstorbenen Ministerialrates und Jäger¬
meisters Muhl als Oberförster von Mvnchbruch „Mnhleiche"
benannt . Sie hat eine mächtige Krone , deren Ansatz schon
in 4 Meter Höhe beginnt , und wohl eine Gesamthöhe von
25 Meter . Dicht dabei steht eine noch schönere, schlankere,
etwa 30 Meter hohe Eiche mit einem Umfang von 4 .50
Meter.

Ein weiterer stattlicher Baumriese ist die Klipsteinbuche,
früher die „schöne Buche " genannt . Sie steht am Schnittpunkt
der alten Frankfurterstraße und der Steinschneise , ist in
Brusthöhe 1,4 Meter stark und hot ein Alter von 300 Jahren.
Ihren jetzigen Namen erhielt sie auf Befehl GroßherzogS
Ludwig IV . nach dem im Jahre 1889 zu Mönchbruch ver-
storbenen Forstmeister Karl Klipstein . Der Hauptschmuck
dieses Baumes ist die schöne, volle und starke Krone , me
leider 1900 durch einen Stnrm sehr mitgenommen wurde,
sich aber wieder erholt hat.

Noch drei bemerkenswerte Baumriesen seien angeführt , die
in der Nähe deS Dorfes Walldorf stehen : die Zigeunereiche
am Gundhof , die Grenzbuch im FlörSheim ' k Wald und die
Seitzeiche im RüsfelSheimer Wald , alle drei nicht weiter als
eine Stunde von einander entfernt . Di - Zigeunereich - ist
etwa 420 — 450 Jahre alt und nach dem unstäten Volke
der Zigeuner benannt , das hier Rast hält , wenn -S au der
alten Römerstroße . der Okriftelerstraße (Gundhof -Okriftel.
Eppstein -Niedernhaufen ) nach Süden oder Norden zieht. Der
Baum gibt ein landschaftlich sehr schönes B -lb ab . Er hat
einen kurzen knorrigen Schaft und eine schön obgewölbte
Krone mit tief herabhängenden Besten . In 1,30 Meter
Höhe hat er einen Durchmesser von 1.70 Meter , der Kro-
nenansotz beginnt bei 4 Meter Höhe und die G -samthöhe ist
21 Meter . Die Grenzbuche steht an der Grohhausschneise,
di- die Grenz - zwischen RüsfelSheimer und Flörsheimer Wald
bildet . Der stattliche Baum ist wohl 250 Jahre alt . D e
Seitzeiche steht inmitten des Distrikts Dürrbruch des Rü -
f-lsheimer Waldes . Da sie abseits der Dürrbruchschne .se
steht und kein Weg zu ihr hioführt . ist sie nicht leicht zu
finden und wohl auch kaum bekannt . Sie erreicht die re-
pektable Höhe von 30 Meter und ist 450 Jahre alt . In

Brusthöhe hat sie einen Umsang von 5 Meter , der Kronen¬
ansatz beginnt erst bei 10 Meter Höh -, die Breite der Krone
beträgt 21 Meter . Benannt ist sie nach dem Geh . Rat
Seitz in Darmstadt , der sie s. Z . vor dem Fällen bewahrt
hat.

Bemerkenswerte Eichen des Groß - Gerauer Waldes
isind: die Ludwigs-Eiche, die Erzherzog-Johann -Erche,
j das Kamel , die User -Eiche.

Alle die angeführten Baumriesen lassen sich mrt Hrlfe
der Ravensteinschen Karten des genannten Waldgebre-
tes leicht finden . Ausgangspunkte für AusfUlge m die
erwähnten Wälder sind : Rüsselsheim (und Raunherm)
von Westen her , Walldorf (und Mörfelden ) von Osten
und Groß -Gerau (und Nauheim ) von Süden her . Auch
sei darauf aufmerksam gemacht , daß alle Wege und
Schneisen dieser Waldungen gute Wegweiser haben.

Möchten die Naturschönheiten unserer so bequem zu
erreichenden Wälder immer mehr Beachtung finden!



Vm; Nah 11 \  1SUhu o’Cni.
Wiesbaden . Der Prämiierungs- Ausschuß der

Ausstellung beschloß in seiner Sitzung vom 10. ds. Mts.,
die Preisverteilung  am Dienstag, den 24. August,
von vormittags Vs 11 Uhr ab, fkattfinden zu lassen. Das
Resultat wird erst später bekannt gegeben.

Wiesbaden . Eines Tages klingelte es bei einer
hiesigen adligen Dame „Kier Pfarrer Gruber" hieß es.
Die Dame wurde gebeten, dem Richard Faar aus Steelen
eine Unterstützung zu gewähren. Faar kam und erhielt
25  Mk . Einem Oberstleutnant, dem Faar ebenfalls
telephonisch empfohlen wurde, kam die Sache verdächtig
vor. Er ließ den Faar verhaften, und nun stellte sich
heraus, daß er die adlige Dame beschwindelt hatte. Der
„Pfarrer Gruber" war er selbst. Das hiesige Schöffen¬
gericht schickt ihn drei Monate ins Gefängnis.

»Neutz , 13. Aug. (G e r ü st e i n st u r z.) Bei dem
Neubau der amerikanischen Harvester Company-Werke ist
ei« Gerüst der Tillmannfche« Eisenbetonwerke eingestürzt.
Einem Monteur wurden dabei beide Beine gequetscht.

* Essen , 13. Aug. (Beim Bade  n e r 1r u n ke n.)
I « den letzten drei Tagen sind in der Ruhr , Ein scher und
Lippe nicht weniger als achtzehn Personen incist junge
Leute — beim Baden ertrunken

«Munster n 3o$., 13- lauft. >B , r r p r c r s -E r y ö h°
«Hg .) Die hiesigen Wirte und Bertr - der  Brauereien
nahmen in einer zahlreich besuchten Versammlung Stell¬
ung zur Bicrp reiserhöh  u n g. Nach lebhafter
Aussprache wurdc einstimmig folgender Beschluß gefaßt:
Vom 15. August ab sollen vier Zehntel von 15 auf 20
Pfg . erhöht werden. Die bisherigen % Litergläser sollen
abgeschafft und dafür sollen zwei Zehntel Liter zu 10 Ps.
verabfolgt werden, drei Zehntel kosten 15 Pfg . Als Min¬
destpreis stir Bier über d e Straße wurde 35 Pfg . statt,
bisher 30 Pfg . gefetzt. Der Preis stir Flaschenbier soll
für 30 Stück 3 Mark, für Wiederverkäufer, 3.50 M für
Private betragen. Bisher zahlte man hierführ 2.50 bzw.
3 M . Der Hiesigerl Gerrnaniabrauerei soll es gestattet
sein, in ihrem Ausschank für fünf Zehntel Liter 20 Ps.
zu nehmen. Die Preise für Alt- und Frischbiere iverden
erst in den nächsten Tagen festgesetzt werden.

* Koblenz , 13. Aug. «Ertrunken.  In der Mosel
ertrank ein Tierwärter , der ans dem Meßplatz bei Kob¬
lenz-Lützel Vorstellungen gebende« Hagenbeck-Schau

* Trier , 13. Aug. (F e u e r s b r u n st.) Großfeiter
vernichtete in B-riedel fünf Wohnhäuser mit Stallungen,
Scheunen und Erntevorräten.

* Frankfurt , 13. Aug. (Ein Unfall  des »Pa r-
s e v a I.*) Das Parseval - Lrrftfchiff ist bei seiner achter!
Auffahrt durch einen niedergehenden Lnststrom zu einer
vorzeitigen Landung gezwungen worden . Es gelang hier¬
bei dem Führer , das Luftschiff innerhalb der Stadt auf
einen freien Platz zu dirigieren , wobei sich ganz besou-
Vers die Anwendung der Rückwärtsfieuerung bewährte.
Die Hülle konnte jedoch nicht davor bewahrt werden, an
eines der umliegenden Häuser anzuftotzen, so daß es nö¬
tig wurde, das Luftschiff zu entleeren. Die Gondel ist
völlig unbeschädigt. Irgend eine Verletzung von Perso¬
nen ist nicht erfolgt. Die in der Gondel befindlichen Pas¬
sagiere, darunter zwei Damen , äußerten sich, daß auch bei
dem plötzlichen Niedergehen in der Stadt ein Geffihl der
Angst nicht bei ihnen aufgekommen wäre . Da die Hülle
erft in Reparatur genommen werden muß , dürste der
nächste Aufstieg nicht vor zehn Tagen erfolgen. An der
Un atlstelle hatte sich eine große Anza .il Neugieriger an¬
gesammelt. Die Unfallstelle selbst wurde durch die Poli¬
zei abgesperrt.

* Friedriehshaseu 18. Aug. (Schon u u g sürde«
Grasen Zeppelin .) Unter dem Titel „Ruhe für
den Grafen Zeppelin" wird von einer mit den einschlägi¬
gen Verhältnissen wohlvertrauten Persönlichkeit geschrie¬
ben: Die große Popularität und Liebe, deren sich der
tapfere Held vom Bodensee im deutschen Volke erfreut,
gibt sich in diesen Tagen ans Anlaß der eben vollendeten
nnb der weiterhin geplanten großen Fahrt und insbeson¬
dere auch anläßlich der leichten Erkrankung des Grafen
in überaus lebhafter Weise kund. Man wild sich darüber
freuen dürfe«, im Interesse sowohl der großen so tanze
verkannren Erfindung als auch des deutschen Volkes selbst,
das in idealer Begeisterung für den großen Mann und
das Werk sich selbst erhöht. Dem ausmerksamcn Beobach
lex können aber doch die wenig erfreulichen Momente nicht
entgehen, die diese sonst so schöne Bewegung mit sich
bringt . Sie bestehen vor allem in der Unzahl von Zu¬
schriften, die dauernd an den Grasen aus allen Teile»
Deutschlands gerichtet werden. In der Flut der eingehen¬
de« Hutdigungsadressen, Beglückwunschschreiben, Einladun¬
gen, Anerbiettingen, Raffchläge und dergleichen mutz er
schier ertrinken. Ganz besonders unangebracht sei es,
wenn jetzt der Strom der Posffendungen direkt in das
Krankenhaus nach Konstanz geleitet werden mutz, wo er
noch einige Tage als Rekonvaleszent weilen mutz. Sicher¬
lich ist sein Befinden keineswegs unbefriedigend , aber et¬
was Ruhe und Schonung ist ihm nach den Strapazen
und Beanspruchungen der letzten Tage sehr dienlich. Ue-
berdies ist die Arbeitskraft eines Grasen Zeppelin doch zu
kostbar, als daß sie- auch nur zu einem nennenswerten
Bruchteil durch die Erledigung der fraglichen Korrespon¬
denz absorbiert werden darf . Die eminent aktive und
tatkräftige Natur des Grafen und zugleich seine hqfliche,
liebenswürdige Art zwingen ihn aber, wenigstens die
Kontrolle über die eingehende Post und Beantwortung
derselben, soweit es irgend tunlich ist, nicht aus der Hand
zu geben. Es wäre deshalb sehr zu wünschen, wenn je¬
der, der sich cm den Grafen Zeppelin in irgend einer An¬
gelegenheit glaubt wenden zu müffen, vorher ernsthaft
mit sich zu Rat« geht, ob gerade er die zwingende Ur¬
iache dazu hat , was in den meisten Zuschriften als selbst,
verständlich angenommen zu werden scheint. Ein besonde¬
res Verdienst um die Ruhe des Grasen würde fich die
Presse, der er schon so vieles verdankt, durch dt- M ».
breitnng dieser Zeile« erwerbe«.

Diplomatische Verlegenheiten.
Die englischen Diplomaten haben in letzter Zeit w«rk-

lich recht viel „Pech" gehabt: Erst liest Sir Grey dem eng¬
lischen Parlament eine Korrespondenz Gladstones über
Bosnien vor, die sich gar nicht aus Bosnien bezog, und
sodann wird von allen Seiten die kecke Behauptung des
Foreign office Lügen gestraft, König Eduard habe vori¬
ges Jahr in Ischl, als er dem ehrwürdigen Kaiser Franz
Joseph seine Jubiläumsvisite abstattete, nicht daran ge¬
dacht, ein Wässerchen zu trüben, vor allen Dingen ivüre
rhm cur den Usern der Trattn nicht in den Sinn gekom
men, irgend etwas gegen Deutschland oder Wilhelm 2 zu
unternehmen. Die »Voss. Ztg .", die dieses Dementi aus
sich bezog, erklärte darauf in bestimmtester Weise, das Ab¬
leugnen habe gar keinen Zweck, es stehe postttv fest, daß
Eduard in den österreichischen Monarchen gedrungen sei,
bei Deuffchland Schritte zu unternehmen, die aus Ver¬
langsamung des Flottenbaues gerichtet wären . Damals
brachten führende Blätter in Oesterreich und Deutschland,
und zwar von sehr gn> informierter Seite , auch noch eine
andere Nachricht, man habe in Ischl , natürlich nicht offi¬
ziell, aber ofiiziös, auf Oesterreich einen Dncck ausgeübt,
für gewisse Eventualitäten Zusicherungen der Neutralität
zu geben und habe nur ein sehr entrüstetes Nein
des Kaisers Franz Joseph  erhalten , der, ohne
sich mit „Nibelungentreue" zu brüsten, an seinem gegebe¬
ne« Wort und an einent Staatsvertrag nicht rütteln und
nicht deuteln läßt . Diese Nachricht versuchte man damals
in England zu dementieren, fand damit aber gar keinen
Glauben ; um so mehr, da alle Welt wußte , wie erregt
König Eduard vom Salzkammergut nach Marienbad zu-
rückkehrte und ivelche langen und ziemlich bewegten Kon¬
ferenzen er mit den dort und in Karlsbad weilenden
französischen und russischen Staatsmännern Pflog. Da diese
Nachricht — die, wie gesagt, aus absolut zuverlässiger
Quelle stammte — neuerdings wieder auftauchte, dürste
das Verlegenheits-Dementi des Foreign office sich in
erster Linie wohl gegen sie richten. Harmlosen Seelen
wird es auch nun wohl klar werden, warum König
Eduard diesmal nicht seine Visite in Ischl abstatten möch¬
te: ein altes , gutps Sprichwort sagt nämlich, das ge¬
brannte Kind scheut das Fetter!

Aber die englischen Diplomaten , und mit ihnen zu¬
gleich noch diejenigen verschiedener anderer Großmächte,
befinden sich in noch weit größeren Verlegenheiten, sie
müssen die Sünden dxs sträflichen Leichffinns in ihrer
Vergangenheit recht unangenehm coram pnblico abbüßen,
womit ihnen übrigens nur ihr gutes Recht geschieht!
Die Kretafragc  macht ihnen jetzt viel zu schas¬
sen. Damals zeigten die Diplomaten der vier Schntz-
müchie einen JanuAkops, in Konstanttnopel versicherte man,
daß Kreta der Türkei verbleibe und in Athen vertröstete
man auf eitlen geeigneteren Augenblick. Die derltschcn
Diplomaten haben gut daran getan, dies Doppelspiel nicht
mitzumachen. Otto Bismarck hat einmal gesagt, eine sehr
schwierige Frage müsse dilatorisch behandelt werden. Bis¬
marck hat diese Methode erfolgreich angcwendct, als Be-
nedetti die Annerions Belgiens durch Frankreich vor ihm
erörterte. Dies Mittel , das ein berühmter Meister i» ei¬
nem Einzelfall als probat erfunden hat. wird nun von
unbeholfenen Lehrlingen bei jeder Gelegenheit, vornehm¬
lich aber bei jeder orientalischen Gelegenheit kritiklos an-
gewendet.

Als der „Rummel " in der Türkei losging , als Bos¬
nien und die Herzegowina Oesterreich-Ungarn einverleibt
lvurde, als Bulgarien sich von der Türkei lossagte und
sich zum Königreich erhob, da wollte auch Kreta das
Band entzweien und sich an Griechenland anlehnen. Da¬
mals iväre der Putsch zweifellos geglückt, denn in der
Türkei sagte man sich angesichts der anderen Schläge,
Kreta wird doch einmal griechisch, ob heute oder morgen,
das ist dann auch gleichgülttg. Alber damals enisannen
sich die eitropäischen Diplomaten des Wortes Bismarcks
und so wurde die Angelegenheit ans die lange Bank ge-
schoben, in Athen gab man Znsicherungen bezüglich des
Besitzes Kretas und in Konstantinopel tat man es eben
so, mit einem Wort : man setzt? sich zwischen zioei Stühle.
Nach und nach hat man in Athen und Kreta an dieser „di.
kalorischen" Behandlung ihrer wichtigsten Frage keinen Ge
sallen mehr finden können, und so ging man eben aus
eigene Faust vor , m«r daß es inzwischen zu spät gewor¬
den war . Griechenland und Kreta haben die Konjunktur
verpaßt . Inzwischen ist in der Türkei das schlafende Volk
erwacht, hat das alte Regirn'e gestürzt mrd eine Regier
nng ans ihrer Mitte eingesetzt, die nicht mit sich spaßen
läßt . Die Türkei, bezw. das türkische Volk will jetzt die
Frage entschieden wissen und geht mit aller Energie vor.
Griechenland zum Verficht zu zwingen. Griechenland wil
nicht und so hat sich die Lage gefährlich zugespitzt. Der
Januskopf der Diplomaten muß jetzt verschwinden. Die
Großmächte treten jetzt allerdings — in zwölfter Stunde
— „imponierend " aus, aber die Erregung ist bereits zu
groß , man wird in Athen und m Konstantinopel nicht
mehr imponieren können und das Ende vom Liede wird
ein Krieg sein, dev Griechenland unter Umständen das
Leben kosten katm. Das sind diplomatische Verlegen
heilen, unter denen Dritte zu leiden haben!

Politische Rnndschau.
'Deutsches Reich.

* Als erstes Schiff der neuen deutschen „Wagehälse"
wird nicht „Nassau", sondern „Westfalen" unter die Flagge
treten. Die auf der kaiserlichen Werft Wilhelmshaven im
Bau befindliche „Nassau" wird infolge des Unfalles, durch
den das Schiff vor einigen Monaten im Banda sin sank,
nicht so rechtzeitig fertiggestcllt, wie ursprünglich ange¬
nommen wurde . Dafür wird die auf der Weserwerft bei
Brenten gebaute „Westfalen" in Dienst gestellt, und zwar
voraussichtlich noch im September . Der Bau des dritten
Schiffes dieser Gattung „Rheinland ", nähert sich ans der
Vulkanwerst in Stettin ebenfalls seinem Ende. Es ist in
Aussicht genommen,, die neuen Schiffe sofort nach Been¬
digung der Probefachrten der Hochseeflotte einzureihen und
dafür ältere Schiffe aus diesen« Flostenverbande zur Re-
serve übertreten ) zu «lassen.

* Dic „Hosgängerei " der w ü r t «e m b c r ö «f
Genossen  wurde in einer Versammlung der •s-1t '
burger Sozialdemokraten scharf verurteilt . In einer ■
solution wurde das Verhalten der „Hofgänger" als J-
Rücksichtslosigkeit und Herabwürdigung der ganzen 1
teibewegung bezeichnet und die Erwartung ausgcspw" ,^
daß die Sünder von dem Leipziger Parteitag scliatt ?
Rechenschaft gezogen würden . Eine andere Resot»
wollte aber dix Auseinandersetzung über den „Schwas■
streich" au dem Parteitage nicht in der Form der -
dener Jungbrunnen -Debatte geführt sehen und warnte
einer unwürdigen Behandlung perföitticher Differei$

* Ueber dic Frage vcr Verlegung der Kaiser »«»»^
ver wird vor« militärischer Seite geschrieben: „Man w
nicht annehmen dürfen, daß der an sich sehr btgreck'V
Wunsch nach Verlcgitirg der Manöver um zwei »
Aussicht auf Erfüllung hat . Denn wenn selbst alle «,»'V
getroffenen Vorbereitungen der Heeresverwaltung , w" ,
Einberufung der Reservisten, die Mietung von SW '
Automobilzügen und Gespannen, die Abschlüsse für »'? „
schaftsverpflegung und Fouragelieferung usw. aus ct
späteren Zeitpunkt verlegt werden könnten, was natu s -
maß auch mit erheblichen Kosten verbunden wäre , 1 , t
doch die Entlassung der Reservisten, die als Folge ^
zweijährigen Dienstzeit spätestens an« 30. September
folgt sein muß, einer Verlegung der Manöver als ^
festliches Hindernis entgegen. Es tvären außerdem
stir eine Einbehaltung der Mannschaften über den 1■
lober hinaus etatsmäßige Mittel für Löhnung und *
Pflegling gar nicht verfügbar . Wenn übrigens der * ,
legungsantrag damit begründet wird , daß die zur
beziehung kommenden Reservisten bei einem spätere» »
növerbeginn länger an den Erntcarbeiten teilnchme»« t
tcu, so ist zu berücksichtigen, daß diese Mannschaften ^
Gewöhnung an die Marschleistungen im allgemeine» ,
retts vier Wochen vor Beginn der Manöver eingei ^
iverden und daher bei der diesjährigen späten Ernte u
diese überhaupi nicht in Betracht kommen." — Das
immerhin Gründe , die sich hören lasten.

Perne » . . DiMi
* Das nationalistische Zentralkomitee beschloß, »»»' „

Muster der französischen Revolution ein Direktorin »' ^
ernennen, das die gesamte Regierung in sich vere»' »
soll. Seine Mitgliederzahl steht noch nicht fest. — ~ f .- c]jr
ran ist ruhig , doch ist die Lage im ganzen Lande >„
kritisch. Die Geistlichkeit von Redjef protestierte »'| er
die Hinrichtung der beiden hohen Geistlichen. -7 . V,>
junge Schah  will auf den Thron verz'  w
und sich mit seinen Eltern nach R ußland  begev-

Marokko . ,̂ >t>
* Zu de,« Risjlämpsen besagen Meldungen ans ^

l i t l a, daß der vergangene Donnerstag neben ve»> " ,
Juli für die Riffbewohner der blutigste  des
Feldzuges gewesen ist. Eine spanische Batterie
ein in den Gurngu -Bcrgcn befindliches Haus , in w «jj
sich zahlreiche Marokkaner verschanzt hatten. Alle, » '
im Innern befanden, ivnrdcn unter den Trümmer» ^
graben . Die gleichen Geschütze richteten große Verhe
gen an den marokkanischenSchanzwerken an. Der
lim des Fesse.ballons machte den Artilleristen ge»»'^ M
gaben über die Richtung, in der die Marokkaner st»w pfI
imd es gelang den Spaniern , eilten großen Dem
Flüchtenden durck» ihr Feuer zu erreiche».

Ter neue Kriegsmiuister.

w • benerai v. iieennqsn
Wir bringen unseren Lesern das Bild des. 11

K r i e g s m i n i st e r s , General der Infanterie .^ ,,,1'
H e e r i n g e n, der zum Nachfolger von Einem *n D(»t
lvurde. Er ist 59 Jahre alt und gehört seit 1867 Ar-
Heere an. Bon 1898 bis 1903 war er Direktor V? Sei
mee-Verwalungs -Depcirsements im Kriegsministeriuw' -
Dörth ist er seinerzeit schwer verw««ndet ivorven.

Heer und Flotte. re
— * Die Teilnahme eines L u s t s chi s s e s ‘ »0»

an« diesjährigen Kaiser man ober  wird,
militärischer Seite verlautet , zu bemerkenswerte«« 7j,ffosk
chen mit drahtloser Telegraphie führen. Die »- - amTelephonie erschien anfangs bei den Luftschiffen -
Schwierigkeiten zu stoßen, da die Luftschiffe wege» ^ Kt
Feuergefährlichkeit drahtlose telephonische Apparate
auszunehmen im Stande waren . Allmählich «aiw. ^Ar¬
aber einen Ausweg , der die Unterbringung drahü
parate im Luftschiff ermöglichte und damit diese»'
stcn Kriegswerkzeng eine erhöhte Bedeutung verte«M-̂ ^ äl
Luftschiff als Kundschafter bekommt fernen Wert eri 0 )
die Möglichkeit, die Ergebnisse seiner Fahrten sck'' ' ne»''
sicher Mitteilen zu können. Ueber die Erfolge de-
schen Apparates verlautet noch nichts Bestimmtes. Iqs
ist jedoch, daß sie sehr günsftg ausgefallen st««d- ftß  tfi»'
Kaisermanöver, bei dem Versuche in großer Zah' zg»
den tverden, tvird erweisen, ob sie in Kriegslage«
praktisch verwertbar sind.

hrc«



Tie Aretafrage.
r . Die m iHt ä r i s ch e n V o r ke b r u n g e n, die

» einigen Tagen unterbrochen waren , sind wieder
^ l g e i, o in in e n worden . Das jungtürkische Komitee
’ luicf> wie vor entschlossen, in Thessalien einzumarschie-

h nni auf diese Weise einen Druck aus die Mächte aus-
^ubeii. damit sie Griechenland zur vollen Anerkennung

türkischen Bedingungen hinsichtlich Kretas veranlassen.
rf 1. Boykott gegen griechische Schiffe soll unverzüglich in

treten.
Die kretische Regierung  beschloß in neuer

^""^ücher Verhandlung mit den Konsuln der Forderung
»in, '̂ Huhmäckye aus Einziehung der griechischen Flagge
Nack, nUr "n Hafen von Kanea , sondern auch von Kandia
"chzulvinmen Damit ist vorbehaltlich der Zustimmung

iusammentrctenden Notabelnversammlung die F a li
tzbn f rage  offiziell geregelt . Der in der Versammlung

u der Opposition beschlossene Widerstand gegen die Fah-
tteinziehung wird sich wahrscheinlich nicht verwirklichen.

Neueste Meldungen.
all- Hauiburg , 14. Aug . Eine von mehreren tausend
^ gesperrten M a u r e r n besuchte Versannnlung be--
Mvx, gen Kamvs in verschärfter Form f o r t z u s ü h -

iicä11'-v Plattenausetzer , die in der Voraussetzung ei-
tz,' Friedensschlusses am Montag die Arbeit ausgenom-
, g Haliten, haben diese jetzt wieder eingestellt . Die U n-

» e h m e r beantragten neue Verhandlungen,
">u Montag stattfinden sollen.

% Aus aller Welt.
in ^ itztzlüütcr Banküberfall . In dem Bankgeschäft

^ >!iann in Berlin , Friedrichstraße 153 , erschien Frei-
ein junger Mann und verlangte ausländischeSS"forte» . Als der Sohn des Geschästsinhaber das Geldsm:te, erhob der Kunde plötzlich einen schweren Stock

>vürttemberg>sche Gesandtschaft in München, die früher
ihr abgelehnt wurde , wieder genehmigt.

>>: Stuttgart , 14 . Slug . Die Abgeordnetenkammer hatr , j / _~ ; .
London , 14 . Aug . Die „Times " meldet aus Kal-

11 . ■- daß nach dort eingetroffenen Nachrichten der D a-
j ' L a in a nach fünfjähriger Abwesenheit nach L h a s-

i " r ü ckke h r t, von wo er bekanntlich bei Gelegen-
bei  englischen Tibet -Expedition flüchtete. Die höchste

Sdä ®* in Tibet hat in der Zwischenzeit bei dem Nascht
dein" gelegen , der sich nunmehr nach Lhassa begibt , um
hil? zu huldigen . Letzterer dürste inzwischen de»

^ in der Hauptstadt angelangt sein,
aiis Kristiania , 14 . Aug . Das „Morgenbladei " meldet
ie®. Stockholm : Der Spezialkorrespondent des Blattes in-
^vleivto den Direktor des Arbeitgeberverbandes , v o n

d o w . Dieser erklärte, daß die Arbeitgeber keinen
stkll ^drückweichenkönnen. Der GewerkschastssekretärSö-
dj- erklärte  demselben Interviewer , daß , tuen» auch
h, .Eisenbahner sich nicht anschließcn sollten , der General-
jz » weitergeführt tverde. Ilm so mehr könne das ge»
*oeti, da jetzt das Ausland Streikgelder sende.

^ * Salonik , 14. Aug . Laut einem Erlaß des G r o ß-
tJ >i r g sind die Nichtmohammedaner von der Zahlung

Militärbefreiungssteuer befreit worden.
E, ^ ew-Yvrk , 14 . Aug . Die plötzliche Abberufung des
V‘ " esisch e n Gesandten  kann als ein Zeichen
Äll, Ungnade angesehen werden , weil er nicht vermochte,
z? ? ika veranlassen, in dem Antung -Eisenbahnstreit

Japan aufzutreten.

dĥ fchlug ibm über den Kopf. Die beabsichtigte Wirkung
w 0 ledoch aus und Silbermann rief um Hilfe . Er hatte
Hi die Geistesgegenwart , dem Attentäter Hut und Stock
Sî Ütejßen. Int selben Augenblick trat ein zweiter jun-
i!, , , mnn herein, der aber gleich mit dem anderen das

. Zerließ. Die beiden Räuber mischten sich unter das
s»t, ĉhe Straßenpnblikunl und konnten bis jetzt nicht ge-

c Werden.
stk Schiffsunglück . Der mit Pflastersteinen von Schtve-

"dch Kiel befrachtete Segler „Orin als Alborg " Ivar
i>ez ^ e leck geworden . Die an Bord befindliche Frau
bhi. Kapitäns wollte aus dem lecken Schiss nicht mehr

Und ließ sich trotz der Warnung ihres Mannes in
\W Scholle nach dem Feuerschiff Gjedser übersetzen. Die

^enterte jedoch unterwegs und die Frau ertrank. Bei
>iejn ^ersuch , sie zu retten, geriet der Kapitän mit fei-
Rlsx,oahrzeug auf Grund . Bergrmgsdampser sind zur

c.Mung abgegangen.
Diamanten in Süd -West . Aus den Diamantseldern

hô °uth Afciean Territores haben auf Aiwrdnung des
dtzẑ rneurs von Südwestafrika durch die kaiserliche Berg
h» Mehrere Tage lang Nachforschungeu nach Diaman
ö»«ê 'Egefunden. Nach einem an Berliner amtlicher Stelle

Offenen Telegramm ist die Tättgkeit der amtlichen
^tslnndigen ergebnislos verlausen.

chhlFholleriniS Lllpenfahrt lieber die Montblanc-
■Hm Kapitäns Spelterini berichtet einer der Teil-

itn »Verl . Lok. Anz .": Unser Ballon „Sirius"
um die Aiguille Dudru , flog dann zum Argen-

" Ötscher und zog in 4000 Meter Höhe über den Tour
«jft' Das Schauspiel war wundervoll und unbeschreib-

gegenüber erhob sich die gewaltige Masse des
Nc mit seiner ganzen Umgebung von Spitzen und
links ragten die Walliser Alpen auf , wo unsere

M der blauen Luft weiße Gipfel von unvergleich
!|8et ^ acht entdeckten. Hinter uns lag ein Gewirr rie-
«î . ifelsstlppeu und Gletscher, der Deut du Midi , die

in der Ferne der Wildtrubel und die elegante
^ri,,'»Mtgruppe. Zwischen allen diesen Bergriesen schlän-
?iytz grüne Täler , durch die reißende Ströme sich
“bet Der „Sirius " überflog das Weißhorn , schwebte

dem wunderbaren Tal von Zermatt . Wir ziehen
gewaltige Matterhoru hinweg , sehen die Erde

R -?hr mir »och zwischen Wolkenrissen. Während links
Jjiiti-̂ U'gstnu verschwindet, tauchen in der Ferne Italien
U "̂»en »och fernen Seen und die Ebene der Lombar¬
dei m. Aber die Sonne geht unter, wir müssen landen.
!»ih treibt uns auf den Pizzo Ruscada . Spelterini
l'lhex me kleine Plattform ins Auge , und wir landen so

Rande cines Abgrundes.
^Mschläge . In London und Südeugtand wurde«

acht Personen durch Hitzjchlügc getötet . Die Temperatur
war höher als seit drei Jahren.

Detmold er Arminfeier.
Mit der Detmolder Armin eier wird bekanntlich eine

! Bandelfeier verbunden zur Erinnerung an den gefeierten
j Schöpfer des Hermannsdenkmals , den Bildhauer Ernst v.
‘ Bändel . Geboren am 17 . Mai 1800 widmeix cr sich von

Jugend auf dem künstlerischen Berus des Bildhauers , bil¬
dete sich in München, Nürnberg und Ronl und ließ sich
dann erst in Hannover und später in Detmold nieder . Die
Idee eines gewaltigen Nationaldenknrals für Herutann
den Cherusker hatte ihn schon in seine» Jugendjahren be-
schiifckgt, aber erst 1838 gewann der Plan festere Gestalt.
Als Platz für das Denkmal wählte er die Grotenburg
bei Detmold . Aus Mangel an Geldern indessen kam das
Unternehmen ins Stocken, obwohl Bändel sein Privat
vermögen für seine Idee gänzlich aufopforte. Er unter¬
brach deshalb seine Arbeiten und ging wieder längere Zeit
nach Italien . Rach seiner Rückkehr lebte er wieder in
Hannover und opferte aufs Neue sein ganzes Vermögen

£3 , ' 'Das geplanteßandel -ßenkmal.

Zurürinnerung'5feier cter Srhlacht im Teutoburger Walde .
für sein Kolossalwerk. Erst die nationale Begeisterung
der Jabre 1870 —71 machte die Vollendung des Riesen¬
werkes möglich, indem aus Reichsmitteln Gelder bewil¬
ligt wurden . Am 16. August 1875 erfolgte in Gegen¬
wart des a .ten Kaisers Wilhelm die feierliche Einiveih-
ung . Das Denkmal ist 57,4 Meter hoch, davon mißt der
Unterbau allein 30 Meter in der Höhe. Die dankbare
Stadt Detmold errichtet nun vor dem Denkmal ein Ehren¬
denkmal für Bändel in Form einer halbkreisigen Stein¬
bank, die mit altgennanischen und römischen Waffenem¬
blemen verziert ist und in der Mitte ein Reliesporträt
Bändels trägt . Zur Verbindung zwischen den: durch die
Bank umschlossenen Vorplatz und dem Denkmal wird eine
prächttgc Freitreppe geschaffen. Die Neuanlagen sind so
gehalten , daß sie sich dem Ganzen harmonisch anschließcn
und der imposante Anblick des Denkmals nicht beeinträchg
tigt wird , an dem sich Bändel leider nur noch ein Jahr
hat erfreuen können. Er starb bereits im September 1876 1̂

Ans der Stadt des Generalstreiks.
Aus Stockholm  wird geschrieben: Die sonst so

lebensvolle schwedische Hauptstadt hat unter der Einwirk¬
ung des Generalstreiks ihr Aussehen vollkommen verän¬
dert. Insbesondere ist das sonst übliche, reich bewegte
Stockholmer Slbendleben fast ganz zum Stillstand gekom¬
men. Die Restaurants stehen leer. Es wird nichts „ver¬
zapft." In der ganze» Welt finden die Abstinenzler kein
solches Dorado , wie es gegenwärtig Stockholm ist. Ein
einziger Fall von Trnnkenyeit ist in diesen Tagen gemel¬
det worden , und es ist ein hübscher Zufall , daß der Be¬
rauschte, den man in Helsingborg angehalten hat , der neu
errichteten Bürgerwehr angehörte ! I » den Geschäften ist
der Umsatz ganz ungeheuer gesunken, und eine Reihe von
kleinen Geschäften hat überhaupt bereits geschlossen. Der
Dampfschiffberkxhr aus dem schönen Mälarsee ist ungemein
verringert und mehrere Nordlandsdampsc »' haben ihre
Fahrten nicht antreten können. Ueberhaupi beginnt der
Verkehr in der Nähe und nach der Ferne mehr und mehr
st ll zu liegen . Ein Güterzng und Personenzug nach dem
anderen wird ausgeschaliet.

Die Kunstgewerbeausstelittng hat unter dem General¬
streik schwer zu leiden ; der Besuch ist ungefähr ans den
dritten Teil gesunken und eine Reihe geplanter Spotts
feste hat aufgegeben werden müssen. Die einzigen , die die
Arbeit unter keinen Umständen niederzulegen entschlossen
sind, sind die Diebe , die die Gelegenheit zu einer unge
wohnlichen Anzahl von EinbruchSdiebftählen benützen. An
die Stelle des Wagenverkehrs ist ein neues Bild getreten:
am Vornuttag sieht inan die Kutscher mit ihren Pferden
die Straßen aus und ab lausen, um ihren Tieren Beweg
ung zu verschaffen. Am Hasen ist es schwarz vor Men
scheu; es sind die Arbeiter, die dorthin strömen, um sich
ihre freie Zeit niit Angeln zu vertreiben . Einer der merk¬
würdigsten Züge im Straßenleben sind die Begräbnisse.

Die Streikleitung gestattet bei jedein Begräbnis nur eine«
Wagen , der der Leiche foljgt. Der Kutscher dieses Wa¬
gens trägt sichtbar eiiren Paß , der von den Ausständig»
ausgestellt ist. In den Vorstädten kamr man hier und
dott einen Arbeiter sehen, der aus einem Handwägelchen
mit eigener Hand den Sarg seines Kindes zum Kirchiof
fähtt.

Die Ruhe in der «Stadt ist nach wie vor ungestört.
Die auswärtigen Zeitungstorrespondentcn sind über diese
Ruhe ganz verzweifelt , und der Herr vonr „Mattn " rief
aus : „Wie soll ich denn nur meine Pansxr für diesen
Streik inieressieren, bei dem nichts geschieht!" Es geschieht
eben nichts anderes , als daß sich gleichsam der bürgerliche
Tod auf die große Stadt herabsenkt. Mes ftagt sich, lvie
es werden soll , wenn auch die Beleuchtung der Stadt zu
arbeiten aufhörr. An Vorberefiungen für diesen Fall fohlt
es freilich nicht. Jede Familie hat sich ein kleines Pe¬
troleumlager angelegt . In vielen Bureaus stehen neben
den elektrischen Lampen Stearinkerzen in Flasche» für de»
Notfall . Die meisten Badewannen in der Stadt dienen
als Trinkwasserreservoire. Größere Haushaltungen , wie
Pensionen z. B . , haben sich eigene kleine Backöfen cmge-
schafft. Kurz, der Zustand ist geradezu phantastisch und
alle Welt ist voller Sorge , was der nächste Tag wohl
bringen wird.

vermischtes.
Betonintarsia . Mit diesem Namen bezeichnet der

Bildhauer Richard Knöhl in München ein von ihm vor-
i geschlagenes und ansgesührtes Verfahren , das den Zweck

verfolgt , die nackten eintönigen Flächen von Betonbaut ««
i für das Auge wohlgefälliger zu gestalten. Um dies zu

erreichen, trägt er auf die rauhe Betonfläche farbigen Ze¬
ment in Figilren oder Linienform auf und bedeckt dann
die nicht von der „Zeichnung " beanspruchten Stellen wie¬
der mit grauem Zement . Das Ganz « wird dann flach
geputzt, sodatz die farbigen Zementeinlagen in einer Fläche
mic dem übrigen Putz liegen . Im Effekt ist dieses Ver¬
fahren schließüch dasselbe wie das Bemalen , nur mit dem
Unterschied, daß es haltbarer ist, weil ja nicht bloß Farbe
aufgetragen wird , sondern durch und durch gefärbtes Ma¬
terial zur Anwendung gelangt.

Der Bock als Gärtner ! Eine geradezu unglaubliche
Nachricht, die kürzlich das „Bert . Tagebl ." brachte, wird
nun auch von anderer Seite bestätigt: Der Sicherheits¬
dienst für den Zaren anläßlich der Entrevnen von Cher-
bourg und Cowes wurde durch den inzwischen zum
Staatsrate beförderten, durch die bekannten Enthüllungen
schwor kompromittierten Polizeiagenten Harting geleitet ! !
Harting wird in einigen Tagen nach Petersburg zurück¬
kehren, wo es stch entscheide» wird , ob er seine Pension
in Rußland oder im Auslände genießen wird.

Nach 39 Jahren . Wer vor etwa 10 Jahren noch
die Schlachtfelder um Metz besuchte, wird sich des gewal¬
tigen , tiefen Eindruckes erinnern, den die hunderte, ja tau¬
sende von weißen Kreuzlein ans ihn machten, welche die
Schlachtfelder bedeckten. Damals herrschte noch überall auf
den blutgetränkten Gefilden die stille Majestät des Todes.
Heute ist das vielfach anders geworden . Viele der Grä¬
ber haben dem modernen Verkehr, dem Fortschritt, der
Industrie weichen müssen; die Gebeine von Hunderten, ja
Tausenden braver Krieger wurden ausgegrabe » und in
Massengräbern wieder bestattet. Bei St . Privat z. B -,
jener Hochebene, wo früher absolutes Schweigen herrschte
und kein Laut die Ruhe der Braven unterbrach, dampfen
heute die Essen, fauchen die Maschinen, sausen die Räder.
Auch in Sablon sind dieser Tage wieder 50 Gräber aus¬
gegraben und die Gebeine in einem Massengrabe unter¬
gebracht worden . Nächstens wird eine Straße über jenes
Gelände führen, wo die Braven ihre erste Ruhestätte ge¬
sunden.

Humoristisch? Ecke.
*Eifer süchtig. „Du machst aber Deine Hoch¬

zeitsreise in eine öde Gegend !" — „Mein Mann soll nur
ncich allein genießen ."

^Stoßseufzer eines Malers: „Merkwür¬
dig , an Zeit zirm Malen fehlt mir's nie , aber an Mahl-
zeiten nur allzu oft !"

* B e i m Worte geblieben.  A -: „Hat der X.
immer noch fünf ledige Töchter?" — 93-i „Rein , zweier
hat er sich glücklich entledigt ." „M . Bl ."

*Kompetenzperson.  Dame : „Ihr neuer Ro¬
man scheint ja sehr gelungen zu sein — ich Hab ihn
zwar noch nicht geleon , aber meiner Köchin gefällt er
sehr gut ."__

Aus dem Geschäftsleben.
Wie gründlich jeder einzelne Gegenstand in

Meyers Großem Konversations-Lexikon6. Auflage be¬
handelt wird, erkennt man auch an dem Artikel über
Backpulver. Es heißt da zum Schluß: „Man kann
mit Kilfe dieses Verfahrens in 2 Stunden aus Mehl
fertiges Brod bereiten und erzielt in Anbetracht des
größeren Nahrungswerkes dieses Brodes eine Ersparnis
von 10 Prozent. Durch die Bemühungen des Apothe¬
kers lir. Oetker  in Bielefeld ist das Backpulver auch
in Deutschland sehr populär geworden und wird jetzt
in der Küche für allerlei Gebäck angewendet, da es vor
dem alten Kefeverfahren viele Vorteile gewährt."

Iahrks-Riimnuntzs-Ausverkauf
unseres gesamten Lagers in fertiger

Herren-u.Knaben-Kieidung jeder Art
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Siimtl.SommecattiRdS.SS«»JS
unter Einkaufspreis . Nur kurze Zeit

GedrAer limrtr, . ÄÄ.
Sport - und Tonristen-Kleiduug.
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k Hum Mufikwettstrett Am vergangenen Sonn¬
tag fand im Restaurant Kaisersaal, veranstaltet von der hum.
Musikgesellschaft„Lyra" dahier, ein großer hum. Musikwett¬
streit statt. Die Beteiligung war eine äußerst starke und
hatten die Preisrichter einen schweren Stand. Das Resul-
tat fei hier mitgetrilt.

Einzel-Harmonikaspiel.
I. Klasse.

1. Preis Fritz Ohl, Heiterkeit, Höchst 80 Punkte.
2. „ Georg Roth, „ 73
3. „ Wilh. Volk, Fidelio, Sulzbach 67 „
4. „ Val. Walter, Maxhe'm, Heiterk. 64 /̂g „
5. „ Phil. Freund, Hofheim, Lyra 602/3 „
6. „ G. Weisbach, „ „ 60 „
7. „ W. Dienst, Heiterk., Eddersheim 59 /̂s „
8. „ Clemens Oerk „ Homburg 572/3  „

II. Klasse.
1. Preis Lorenz Bruch, Heiterkeit, Höchst 74 Punkte.
2. „ Georg Koch, „ Weilbach 681/s „
3. „ Steinmetz, Fidelio, Sindlingen 672/3 „
4. „ Fischer, Harmonie, Kriftel 652/3 „
5. „ K. GuckeS, Heiterkeit, Maxheim 65 „
6. „ F. Christ, Unterliederbach, Lyra 642/s „
7. „ Bender, Heiterkeit, Weilbach 632/3 „
8. „ I . Leicher, Harmonie, Kriftel 63*/3 „
9. „ Joh. Seidmann, Lyra, Hofheim 63 „
10. „ Ludw. Pfeffer, Heiterkeit, Kriftel 63 „
11. „ Johann Seither, „ „ 611/» „
12. „ B. Bauer, Fidelio, Sulzbach 61 „
18. „ Peter Katz, Lyra, Hofheim 59 /̂s „
14. „ Henning, Harmonie, N.«Jsenburg 582/s „

Gesamtspiek
1. Preis Heiterkeit, Höchsta. M. 107 Punkte.
2. „ Sulzbach, Fidelio 103a/a „
3. „ Homburg 1022/3  „
4. „ Eddersheim, Heiterkeit 102

lädjj
miß
IM
39d
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Spiegelglatt
wird der Fussboden mit meinem neuen verbesserten Spiritnslack
Spirituslack ist äusserst bequem, er trocknet sofort und ist nicht teuerer , als Oelfarbe, weil er

ist als diese Spirituslack kostet , in sechs verschiedenen Farben , das Pfund 60 Pfg . .
Um einen dauerhaften Anstrich zu erhalten , empfiehlt es sich, einem Anstrich mit Ellerhausens Sy eZ‘

Fussbodenfarbe einen solchen mit Spirituslack folgen zu lassen f $
Ellerhausens Spezial-Fussbodenfarbe kann auch mit Bernsteinlack verwendet werden und '

Pfund 1,00 Ji .. Fussboden Ueberzuglack Pfund 1,20 M.. Herd u. Ofenlack Pfund 1,00 JL.
Secatif, Terbentinöl, Leinoelfirnis, gebleichtes Leinoel, Mobellack, Möbelpolitur, staubfreies

Möbelreiniger, „Flüssig Furnier “, Packett und Linoleum-Wichse empfiehlt ^
N. B. Frisch gestrichene Gegenstände dürfen niemals der Sonnenhitze oder Regenwetter ausgesetzt

den, da beide das Trocknen verhindern und die Farben zerstören

leicb teI

kostet

Fusshoä ell#i‘

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse

Delikatessen - und Weinhandlung.
Tlörsbeima. M. Hochheimer[•Strass

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr 2. Amt für Thekla Müller.
Donnerstag 6 Uhr gest. Engelamt für Valtafar Berger.
Freitag 5 Uhr Amt für Philipp Jakob Dörrhöfer und

Ehefrau Anna Maria geb. Hahner, 6 Uhr 3. Amt
für Barbara Wittekind.

Samstag 5. Amt für Anton Wittekind 3., 6 Uhr Jahr¬
amt für Franz Gräber.

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend ‘/ a9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Bürgerverein . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlungim BereinSlokal(Hirsch).
Schwimm - « . Rettungsklnb . Montags und Donners-

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög-
linge, Dienstags und Freitags für Junior», Mittwochs
und Samstags für Senior».

Hnm . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8'/a Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."

Tnrugesellschast . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im BereinSlokal„KarthauS"

Fremdeuverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im BereinSlokal Becker.
Mittwoch den 25 August Abends 8 /̂2  Uhr außer¬
ordentliche Generalversammlung bei Adam Becker.
Vollständiges Erscheinen.

Kath . Jüuglingsverei ». Jeden Mittwoch und Samstag
Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Krefzschmar, Bösenberg &So
Lampen«und Kronleuchter-Fabrik
Dresdens ^ . , Serrestrafje 5 / 7 .

Keiner
der heute eine Petro¬
leumlampe kauft, sollte
eine andere als wie

3eder
der eine Baslampe kaufen
willu.mit Wohnungswechsel
zu rechnen hat, muH die

CKektsTriosbcimpe
kauten, denn er braucht,
sobald er Bas eincichten
will, nur ben Bassin ab¬
zuschrauben, den ßas-
gllihlichtbrenneraufzu-
schcaubenu.ben Schirm-

träger entsprechend
niedriger zu schrauben.

hauten,denn er braucht nur,
sobald er diese lampe als
Petroleumlampe verwen-
den will, ben Schirmteifen
höher anzusrhrauben und
an Stelle des Basbrenners
das Petroleumbassin ml*
Brenner anzuschrauben. -

Sssssssiimifl
: Zur Vertilgung der lästigen Schnaken und ™
! empfehle

Schnaken-Räucherpulver
! per Düte IO Psg . siij
Mückenfänger (gut klebend) •"

bei Abnahme von 10 Siück 1 Stück gratis . . jJranzSci#
haupmra§§e

Bringe hiermit meine uv

Zur gell. Beachtung!
An die verehrten Einwohner Flörsheims und Um¬

gegend die erg. Mitteilung , daß ich eine der neu¬
esten und modernsten

Strickmaschinen
besitze, aber auch das Stricken auf derselben in
Mainz gründlich erlernt habe. Ich empfehle mich im

Stricken von Strümpfen,
ganz neu wie Anstricken in allen Größen

zu staunend billigen Preisen bei guter und dauer¬
hafter Arbeit.
Wer einen Versuch macht tvir sicher mein dauernder

Kunde bleiben und bitte ich hiermit höfl. um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Christina Richter,

Tochter des Adam Richter 1.,
Flörsheim , Eisenbahnstr . 23.

Eine

3 Zimmer -Wohnung
in der Nähe des Bahnhofes ist zu vermieten.

Näheres in der Expedition ._

profokollbücher

'Flechten
nässende and trockene Schappenflechte skroph.

Ekzema, Hautausschlfige , aller Art

offene Füsse
Beinschädon, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch
mit der bestens bewährten

RINO - SALBE
frei von Gift u. Säure . Dose Mark 1.16 u. 2.26.

Dankschreiben  gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Firma Schubert |& Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Wachs , Naphtalan je 16, Walrat 20, Benzoe¬
fett, Venet. Terp., Kampferpfl. , Perubalsja 6.

Eigelb 35, Chrysar . 0,5.
Zu haben in den Apotheke^

Niederlage : Ap otheke zu Flörsheim^

❖♦
4»
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦

Blnmen -Papier
sowie Blumen-Blätter u. -Draht
empfiehlt

Pavierhandl . Heinr . Dreisbach.

♦ ♦
♦♦♦ . -

*prima iüur$t=und**l
?iei$cNUarettj

aus der ältesten(üurstfabrik TranKf^*j
von€.6.Bartmann(Inb.R.IBesserscb«1’11 J

(gegründet 1833) |
in empfehlende Erinnerung |

Jeden Morgen f
frisch . Solber u. Rippch^11

den ganzen Tag über. J
G Schinken im Ausschnitt• 4

und über die Strasse . |
Schöne Räume. Schalt. ßaf,{11'i

lüein=und BierJtusscftaiiKt
aus der Brauerei Bindif '̂}

3.P.me$$er$chmirtL
Bastb'Zum Caunus*. i

♦ ♦ ♦ Je1

per Pfund 15 Psg . verkauft *11$'
Frau P. Dörrhöfer

Bleichstraße 14.

ljandtiicl^

Vorgerückter Saison
halber

verkaufe ich von heute ab

Kleider - Kattune
sowie Mousline zu und unter Einkaufspreis

D . Mannheimer
CUelsse Damaste

empfiehlt Heinr. Dreisbach, Papierhandlg.

Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
ivis-L-vis d. korzeilaut 'abrik v. IV. Dienst .) ßarditt^
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